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Montag, 27. September 2021

Kanton,
Stadt undRegion

Die politische Hürde
ist genommen
Die Stimmberechtigten heissen denVerpflichtungskredit für die
Verkehrsanbindung Thalmit deutlicherMehrheit gut.

UrsMoser

Das juristische Verfahren zumPlange-
nehmigungsverfahren bleibt hängig,
aber der Entscheid der Solothurner
Stimmberechtigten ist eindeutig: Sie
wollen, dass die Verkehrsanbindung
Thal gebaut wird. Der Verpflichtungs-
kredit von74Millionendafürwurdemit
knapp 59 Prozent Ja-Stimmen ange-
nommen. IndieserDeutlichkeit hätten
nicht einmal die Befürworter darauf
gewettet, denn die Gegenseite hatte
eineengagierteundclevereKampagne
geführt. Zum Beispiel dafür gesorgt,
dass das vom Verwaltungsgericht ein-
geforderte Denkmalschutzgutachten
publik wird. Oder dass man im Bau-
departementgeplanthatte, eineeigent-
liche Staatspropaganda für das Projekt
einzufädeln.

Er sei tatsächlich zuversichtlich ge-
wesen, dassdieAbstimmungzugewin-
nen ist, sagte dennauchein enttäusch-

terFabianMüller amSonntag, derKopf
desGegnerkomitees. Er kann jetzt nur
noch darauf setzen, dass das Verwal-
tungsgericht zumSchluss kommt, dass
das Umfahrungsprojekt gar nicht be-
willigungsfähig ist. Er vertraue hier
darauf, dass das Gericht unabhängig
genug ist, umdieBeschwerdenunvor-
eingenommenvomeindeutigenVolks-
entscheid für denVerpflichtungskredit
zubeurteilen. «Wirwerden jetzt sehen,
ob das Projekt wirklich ‹verhebt›, si-
cherwill niemandeine illegaleUmfah-
rung», soMüller.

Freudeherrschtüberdie
Solidarität imganzenKanton
Die Standortgemeinde Balsthal sagte
auch klar, aber von allen Thaler Ge-
meinden noch am verhältnismässig
knappsten Ja (55,6 Prozent Zustim-
mung). Für Gemeindepräsident Fred-
dy Kreuchi ist das keine allzu grosse
Überraschung. Das finanzpolitische

Agument sei wohl dafür ausschlag-
gebend gewesen, dass es in Balsthal
doch auch etliche kritische Stimmen
gab.Nun ist Kreuchi aber vor allem er-
leichtert: «Es ist extrem wichtig, dass
das Projekt im ganzen Kanton breite
Unterstützung gefunden hat und dass
sich die anderen Regionen solidarisch
mit demThal zeigten.»

Tatsächlich zeigte sich namhafter
Widerstandnur imSchwarzbubenland,
wo 10 der 23 Gemeinden gegen die
UmfahrungKlus stimmen. In allen an-
deren Gemeinden ausser Trimbach
reichte es für mehr oder weniger satte
Ja-Mehrheiten.VondenStädten zeigte
sich Olten (52,7 Prozent Ja) am kri-
tischsten, in Solothurn sagten 54 Pro-
zent, inGrenchen sogar 63 Prozent Ja.

Kreuchi zeigt sich zuversichtlich,
dass auch das juristische Verfahren
umdiePlangenehmigungein positives
Ende nehmen wird. Das vom Verwal-
tungsgericht eingeholte gemeinsame

Gutachtender eidgenössischenNatur-
undHeimatschutz- undderDenkmal-
schutzkommissionkamzwar zu einem
einigermassen vernichtenden Ergeb-
nis, dieses Gutachten sei aber «vor-
eingenommen und unsachlich», so
Kreuchi.

«EinzentralerMeilenstein
ist erreicht»
SohartwürdeesBaudirektorin Sandra
Kollyöffentlichkaumausdrücken, aber
auch sie unterstrich am Sonntag noch
einmal, dass der Regierungsrat «der
Meinung ist, dassdasVorhabendieAn-
forderungen bezüglich Ortsbild- und
Landschaftsschutz vollumfänglich er-
füllt».Mit demamSonntaggenehmig-
ten Kredit sei «ein zentraler Meilen-
stein der rund 60-jährigen Planungs-
geschichte erreicht», so Kolly, «die
langjährige und sorgfältige Projekt-
planung und -optimierung hat sich ge-
lohnt». Die Regierungsrätin ist über-
zeugt: «Einzig mit der Verkehrsan-
bindung Thal ist eine nachhaltige Ver-
kehrserschliessung der Randregion
Thalmöglich.»DaraufhabederRegie-
rungsrat immer hingewiesen. So wür-
dendieVoraussetzungen für eineposi-
tive Entwicklung der ganzen Region
und des Städtchens Klus geschaffen.
Kolly zeigte sich «sehr erfreut» über
das deutliche Abstimmungsergebnis,
die Mehrheit der Stimmberechtigten
teile die Haltung, dass von der neuen
Strasse nicht nur die Automobilisten,
sondern auch Velofahrer, Fussgänger
undBenutzerdesöffentlichenVerkehrs
profitieren.

Kommentar

Zwischenentscheid?
Wenn’s umden Strassenbau geht,
dann spielt die Solidarität imKanton
Solothurn: Eine deutlicheMehrheit,
nämlich 58,75 Prozent der Stimmen-
den, befürwortet die Realisierung der
Verkehrsanbindung Thal. Solidarisch
zeigteman sich selbst in Regionen,
woman es nicht unbedingt hatte
erwarten können: Etwa in Solothurn
undOlten, wo sich die Stimmenden
jetzt nicht dafür «gerächt» haben,
dass die Thaler seinerzeit nichts von
den städtischenUmfahrungsprojek-
ten hattenwissenwollen.

EineMehrheit von 66 Prozent der
Stimmenden imThal selbermachte
ihrerseits deutlich, dass sie eine
Verbesserung der zumindest zu
Spitzenzeiten prekären Verkehrsver-
hältnissewünschen. Sie versprechen
sich nicht nur ein Ende der Staus in
der Klus, sondern auchwirtschaftli-
che Impulse. DieserOptimismus ist
allerdings unterschiedlich ausgeprägt:
So schwankt die Zustimmung zwi-
schen sagenhaften 83,6 Prozent in
Herbetswil und ernüchternden 55,6
Prozent in der vomBauprojekt direkt
betroffenenGemeinde Balsthal. Kein
Wunder, denn dort wird der Preis
dafür bezahlt werdenmüssen, dass
der Rest des Bezirks näher ansMittel-
land gerückt werden kann.Mit einer
neuen Strassewird es jedenfalls auch
in diesemFall nicht getan sein: Viel-
mehr sind die Thaler Gemeinden
selber gefordert, sich als attraktiven
Wohn-, Arbeits-, Freizeit- und Le-
bensraumbesser zu positionieren.

Ein Bemühen,mit demdie Thaler
undThalerinnen besser nicht zuwar-
ten, bis die neue Strasse gebaut ist.
Denn noch ist überhaupt nicht sicher,
ob das Projekt juristisch tatsächlich
mit der Bundesgesetzgebung in
SachenOrtsbildschutz vereinbar und
somit bewilligungsfähig ist. Ein
Gutachten der Eidgenössischen
Natur- undHeimatschutzkommission
sagt dazu klarNein. Die noch unge-
klärte Frage ist beim Solothurner
Verwaltungsgericht hängig und
letztlichwirdwohl das Bundesgericht
entscheidenmüssen. Nicht ausge-
schlossen, dass letztlich Richter dem
Projekt doch noch einenRiegel schie-
ben (müssen). Dannwäre das Resul-
tat der gestrigen Volksabstimmung
definitiv nichts weiter als ein Zwi-
schenentscheid und somit obsolet
geworden. Ein hohes Risiko, das der
Kantonmit demFesthalten amTer-
min der Volksabstimmung bewusst
eingegangen ist. Jammern über die
Justiz wäre dann aber fehl amPlatz.
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Hoch die Tassen: Das Befürworterkomitee feiert den klaren Abstimmungssieg. Bild: Bruno Kissling
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